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Der eingebaute Elektromotor läuft auf Wälzlagern
(Walzenlagern), was eine Abnützung der Welle aus-
schlieft.

Die Zufuhr des Materials hängt von der Härte
des Gesteins ab und ist diese deshalb regulierbar
angeordnet. Erfahrungen haben ergeben, daß mit
Diamantblättern zirka das Zehnfache geleistet wird
wie mit Karborundumscheiben, doch sind Diamant-
blätter im Preis bedeutend teurer, und können bei
Granit nur mit Vorsicht verwendet werden.

Mit diesen Maschinen kann nicht hur gefräst, son-
dem auch geschliffen und mit entsprechenden Schei-
ben auch poliert werden.

Selbstredend kann auch Holz, Blei, Zink, Allu-
minium, Messing, Kupfer, Eternit etc. zur Bearbeitung
gelangen und müssen zu diesem Zweck nur die
passenden Scheiben verwendet werden.

Als ausgesprochene Schleifmaschinen seien fol-
gende Typen erwähnt:

1. Wandschleifmaschine, die an der Wand befestigt,
je nach Wunsch mit oder ohne Spindel in der Höhe
verstellbar, wird von 1,70 bis 2,30 m gebaut, mit
eingebautem Elektromotor, und Getriebe riemenlos,
in speziellen Fällen wird dieser Polierarm auch kom-
biniert zum Schleifen und zum Bohren gebaut.

Zum Schleifen von Böden (Terrazzo, Mosaik etc.)
wrd eine Spezialmaschine herausgegeben. Diese

iesitjt eigebauten Elektromotor, auf einem in jeder
Achtung schiebbaren Wagen monfiert, die Schleif-

spindel in der Höhe mit Handrad beliebig verstellbar.
Besonders empfehlenswert ist die kleine Hand-

Schleifmaschine, welche durch biegsame Welle und
Getriebe von hängendem oder stehendem Motor
getrieben werden kann und besonders dort gut ge-
eignet ist, wo das Material an Ort und Stelle, event,
in Werkstatt oder im Bau bearbeitet werden soll.

Die beiden leßtern Maschinen können auch kom-
biniert geliefert werden, indem die biegsame Welle
der kleinen Handschleifmaschine am Motor der Boden-
Schleifmaschine angeschlossen wird.

Zum Schleifen von Glas (Spiegel oder Auto-
Scheiben) werden Flachschleifmaschinen einzeln oder
in jeden beliebigen Gruppen mit Transmission, Vor-
gelege oder mit eingebautem Elektromotor gebaut.

Um mit den Neuerungen der Zeit Schritt zu halten,
werden diese Maschinen ausschließlich mit Kugellager
oder wo angebracht mit Walzenlager ausgeführt, was
deren Qualität noch erhöht.

Unser Motto soll heißen: Berücksichtigt die Schwei-
zerindustrie.

Auskunft über Bezugsquelle erteilt die Redaktion.

Schweizerholz für's Schweizerheim.

Inmitten der heute herrschenden Krise ist es unsere
vaterländische Pflicht, Rohstoffe und Fabrikate, die
wir bisher importierten, wenn möglich aus dem
eigenen Lande zu beziehen und mit eigener Ar-
beit herzustellen. Die technische Entwicklung, die
das schweizerische Holz auf zahlreichen Gebieten
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Osr singsksuis klslciromoior lsuii sui Wsl^lsgsrn
^sl^snlsgsrn), ws3 sins ^knüizung clsr Wslls su3-
zcklislzi.

Ois /uiukr cls3 Klsisrià ksngi von clsr KIsris
cls3 Os3isin3 sk uncl i3i clis3s cls3kslk rsgulisrksr
zngsorcinsi. kriskrungsn ksksn srgsksn, clsh mii
Dismsniklsiisrn ?irlcs cls3 ^skniscks gslsi3tsi wircl

à mii Xsrkorunclum3cksiksn, clock 3incl Oismsni-
klsiisr im ?rsi3 ksclsuisncl isursr, uncl können ksi
Orsnii nur mit Vor3icki vsrwsnclsi wsrclsn.

IM clis3sn K^Is3ckinsn lcsnn nicki nur gsirs3i, son-
clsrn suck gs3ckliiisn uncl mit sni3prscksnclsn 5cksi-
izsn suck polisri wsrclsn.

5slk3irscisncl lcsnn suck klol^, VIsi, ^inlc, ^llu-
minium, kvlszzing, Xupisr, kisrnii à. ?ur Lssrksiiung
gslsngsn uncl MÜ35SN ?u clis3sm ^wsclc nur clis

pszzsnclsn ^cksiksn vsrwsnclsi wsrclsn.
/^5 su3gs3procksns 5cklsiims3ckinsn zsisn iol-

gsncls I^psn srwskni:
1 Wsnc>3ck>siims3ckins, clis sn clsr Wsncl Ksis3iigi,

js nsck Wunzck mit oksr okns Zpinclsl in clsr klöks
vsrztsllksr, wirci von 1,70 kiz 2,30 m gsksui, mil
singsksuism klslciromotor, uncl Osirisks rismsnlo3,
in 5ps?isllsn l^sllsn wircl clis3sr?olisrsrm suck l<om-

iiinisri )rum ^cklsiisn uncl -um öokrsn gsksui.
^um Zcklsiisn von Loclsn (Isrrsi!?o, I^lo3silc sic.)

«rcl sins 3ps?islmszckins ksrsu3gsgsksn. Ois3s

ts3iizi sigsksuisn klslciromoior, sui sinsm in jsclsr
kickiung sckiskksrsn Wsgsn moniisri, clis ^cklsii-
Pinclsl in clsr klöks mil klsnclrsci ksliskig vsrzisllksr.

Ks3oncisr3 smpisklsn3weri izi clis tclsins KIsnci-

!cklsiims3ckins, wslcks clurck Kisg3sms Wslls uncl

Osirisks von ksngsnclsm ocisr 3isksnclsm I^loior
gsirisksn wsrclsn lcsnn uncl Ks3oncisr3 ciori gui gs-
eignsi i3i, wo cis3 I^Isisrisl sn Ori uncl Tislls, svsni.
in Wsrlc3isii oclsr im ösu kssrksiisi wsrclsn 3ol>.

Ois ksiclsn Istzisrn I^1s3ckinsn lcönnsn suck Icom-
lzinisri gslisisri wsrclsn, inclsm clis Kisg3sms Wslls
clsr Iclsinsn KIsncl3cklsiims3ckins sm I^loior clsr öoclsn-
!clnlsiims3ckins sngs3cklo33sn wircl.

lium ^cklsiisn von <Ols3 (5pisgsl oclsr Auio-
3cksiksn) wsrclsn ^Isck3cklsiims3ckinsn sinisln oclsr
in jsclsn ksliskigsn Sruppsn mii Irsn3mi33ion, Vor-
gslsgs oclsr mii singsksuism klslciromoior gsksui.

Om mii clsn KIsusrungsn clsr ^sii 5ckriti z^u kslisn,
wsrclsn clis3s I^ls3ckinsn su33cklisk;lick mii Xugsllsgsr
oclsr wo sngskrscki mii Wsl^snlsgsr su3gsiükri, ws3
clsrsn (Ousliisi nock srköki,

On3sr k/1oiio 3oll ksilzsn! ösrücl<3ickiigi clis ^ckwsi-
^srinclu3iris.

^u3l<unii üksr Ks?ug3guslls srisili clis ksclslciion.

Zàeiielkoli iiir'z Zck^eiierkeim.

lnmiiisn clsr ksuis ksrr3cksnclsn Xri3S i3i S3 un3srs
vsisrlsncli3cks l^ilicki, l?ok3ioiis uncl k^skrilcsis, clis
wir ki3ksr imporiisrisn, wsnn möglick su3 clsm
sigsnsn ksncls ?u ksz:isksn uncl mii sigsnsr ^r-
ksii Ksr^u3isllsn. Ois isckni3cks kniwiclclung, clis
cls3 3ckwsi^sri3cks klol? sui ?sklrsicksn (Oskisisn

/^kkiiliurig 5

/VKKÜciung à
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vom Markt verdrängt hat, hat zusammen mit der
gegenwärtigen Wirtschaftslage den einheimischen
Wald und auch die Holzindustrie in schwere Bedräng-
nis gebracht. Unsere Holzwirtschaft macht alle An-
strengungen, um dem Schweizerholz den ihm ge-
bührenden Plaß auf dem Markte zu sichern und
zurückzuerobern. So ist leßtes Jahr die „Lignum,
schweizerische Arbeitsgemeinschaft für das Holz" ins
Leben gerufen worden. Diese Institution hat sich u.
a. zur Aufgabe gestellt, die neuen Verwendungs-
möglichkeiten des Holzes als Bau- und Werkstoff zu
studieren. Zur Förderung des Holzhausbaues führt
sie gegenwärtig, in Verbindung mit dem Schweiz.
Werkbund, einen Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für neuzeitliche Holzhäuser durch. Denn
auch das Holzhaus muß, wenn es seine Vorzüge zur
Geltung bringen will, sich den modernen Bauweisen
anpassen. Es scheint, daß neben dem alten Block-
wandhaus besonders der mit Isolierbauplatten ver-
kleidete Holzfachwerkbau, dank seiner großen Vor-
züge, wie Billigkeit, rasche Bauzeit, Trockenheit, gute
Schall- und Wärmeisolierung, sich neben Bauten mit
andern Baustoffen durchzusehen vermag. Auch zum
Ausbau von Backstein- und Betonhäusern sind vor-
genannte aus Holzwolle oder Holzspänen hergestellte
Isolierbauplatten sehr beliebt. Bisher wurden bei uns
meist nur ausländische Platten verwendet. Sie werden
durch eine großzügig geführte Reklame empfohlen.
Es wird sicherlich für die Leserschaft von Interesse
sein, zu erfahren, daß seit einiger Zeit auch in un-
serem Lande verschiedene Holzwolle-Leicht-
bauplatten fabriziert werden, die den ausländischen
Erzeugnissen mindestens ebenbürtig sind und zu deren
Herstellung zudem nur schweizerische Rohstoffe ver-
wendet werden. Da für die Fabrikation der Leicht-
bauplatten in der Schweiz vor allem schwer verkäuf-
liehe Sortimente verarbeitet werden können, wäre es
für die maßgebenden Kreise des Baugewerbes gewiß
sehr verdienstlich, wenn sie sich speziell unserer na-
tionalen Leichtbauplatte annehmen würden. Mancher
Kubikmeter sonst unveräußerlichen Holzes könnte so
dem Verbrauche zugeführt und zahlreiche Arbeits-
gelegenheiten geschaffen werden.

Unliebsam bemerkbar für den Absaß einheimi-
scher Bretter macht sich gegenwärtig die stetig zu-
nehmende Verwendung von ausländischen Sperr-
holzplatten, die meist aus Erlen- oder afrikanischem
Okuméholz hergestellt werden. Sollte diese Mode
anhalten und zu einer Einbürgerung des fremden
Produktes führen, so würden dadurch die Verkaufs-
möglichkeiten für unsere Bretterwaren aufs schwerste
bedroht. Mancherorts ist es bloße Bequemlichkeit
des Verbrauchers, wenn zu diesen ausländischen Sperr-
holzplatten gegriffen wird. Sonst würden nicht selbst
in abgelegenen waldreichen Gebirgstälern unseres
Landes solche Platten als Getäfer und zu Türfüllungen
verwendet. Es ist wirtschaftlich direkt widersinnig,
wenn solche Holzfabrikate oft von weit her, sogar
bis über den Ozean, zu uns vertrachtet werden,
während gleichsam vor der Haustüre schönes, ein-
heimisches Lärchen-, Föhren- und Tannenholz keine
Abnehmer findet. Ähnlich liegen die Verhältnisse für
Bodenbeläge. Selbst in Wohnungen von Wald-
besißern, oft auch in staatlichen Gebäuden, treffen
wir Gummi-, Pitchpineböden, wo Eichen- oder Buchen-
parquett oder Lärchen- oder Föhrenriemen mindestens
die gleichen Dienste leisten würden.

Es ist nicht abzustreiten, daß heute Mode und
Laune in diesen Dingen eine große Rolle spielen.
Dies trifft besonders auch für den Kauf von Möbeln

zu. Ein Blick in ein Möbelschaufenster zeigt uns, dafy
bei Wohnungseinrichtungen aller Art ausländische
Hölzer vorherrschen. Herrenzimmer aus Mahagoni
und kaukasischem Nußbaum, Schlafzimmer aus ameri-
kanischem „Vogelaugenahorn" und schwedischer
„Goldbirke" sind heute Trumpf und gehören zum
guten Ton. Diesen ausländischen Holzarten gegen-
über sind Möbelstücke aus Schweizerholz selten an-
zutreffen und es könnte fast scheinen, als sei dieses
für die Verwendung zu Möbeln ungeeignet. Daß
dem nicht so ist, beweisen die aus einheimischem
Eichen-, Eschen-, Ulmen-, Ahorn-, Nußbaum-, Birn-
bäum- und Kirschbaumholz angefertigten prächtigen
Möbel unserer Altvordern. Daß dieses einheimische
Rohmaterial sich auch zu Möbelstücken von modernen
Formen verarbeiten läßt, ist nicht zu bezweifeln. Auch
währschafte und formschöne Zweckmöbel aus Schwei-
zerischem Tannen- und Buchenholz für einfachere
Ausstattungen wären in manchem Schweizerheim
besser am Plaß als kitschige importierte Wohnungs-
einrichtungen. Ein Wandel des Geschmackes weiter
Volkskreise wäre auch vom wirtschaftlichen Stand-
punkte aus nur zu begrüßen, indem auf diese Weise

unser gutes Schweizerholz wieder zu Ehren gezogen
würde. Nehmen wir uns ein Beispiel an Schweden,
das seinen großen Reichtum an Birkenholz zum größten
Teil dazu verwendet, um daraus seine Gebrauchs-
möbel anzufertigen. Die Verbraucher- und Käufer-
schaff ist sich der wirtschaftlichen Zusammenhänge
meist gar nicht oder nur ungenügend bewußt. Stehen
doch zwei Drittel unseres schweizerischen Waldes im

Besiß von Staat und Gemeinden und haben somil
öffentliche Aufgaben zu erfüllen. Denken wir audi

an die zahlreichen Waldarbeiter und Holzfuhrleute,
die durch Einschränkung der Holzschläge in ihrer
Verdienste empfindlich geschädigt werden. Und so

möchten wir jeßt allen denen, die gewillt sind, wenn
auch im Kleinen, mitzuhelfen an einer Besserung der

wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Landes, zurufen:
Vergeßt bei Bauarbeiten, bei Anschaffungen und Ein-

käufen den einheimischen Wald und unsere Holz-

industrie nicht. Schweizerholz für's Schweizerheim!

Forstwirtschaftliche Zentralstelle der Schweiz.

Volkswirtschaft.
Arbeitsbeschaffung für bildende Künstler.

In Berücksichtigung eines Gesuches der Gesellschaft
schweizerischer Maler, Bildhauer und Architekten be-

schloß der Bundesrat, für die Arbeitsbeschaffung für

bildende Künstler, die infolge der Krisis unverschuldet
in eine Notlage geraten sind, aus dem Fonds für

Arbeitslosenfürsorge einen Betrag von 200,000 Fr

auszuscheiden.

Die Elementarschädenversidierung. In der

Angelegenheit der Schaffung einer eidgenössischen
Elementarschädenversicherung ist ein weiterer Schrift

zurückgelegt worden. Die kleine Expertenkommis-
sion, die aus vier Parlamentariern, zwei Versiehe-

rungsfachmännern und dem eidgenössischen Ober-

forstinspektor bestand, hat ihre Beratungen mit der

Aufstellung eines Entwurfes abgeschlossen, der irn

Gegensaß zu früheren Plänen die Versicherung nien

nur des privaten Besißes, sondern auch des öften-

liehen Gutes, wie Korporationswaldungen usw.,
sieht. Zur definitiven Genehmigung dieses Entwurfs

wird nun die vom eidgenössischen Departement d®

Innern eingeseßte große Kommission einberufen wer
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vom I^Isrics vsrcirsngs liss, liss ^uxsmmsn mis cisr
gsgsnwsrsigsn Wirsxclisssxisgs cisn sinlisimixclisn
Wsici unci sucii ciis l-iol^inciuxsris in xciiwsrs öscirsng-
nix gsisrsclis. Rossi's siol^wirsxclisss msciis siis ^n-
xsrsngungsn, um cism 5cliwsi^srliol^ cisn iiim gs-
öülirsnclsn i'Iss; sus cism I^Isricis ?u xiciisrn unci
-urücic-usroösrn. 5o ixi isizssx islir ciis ,,i.ignum,
xcsiweiz:srixciis /^rösisxgsmsinxciisss sûr cisx Aoiz:" inx
Isösn gsrussn worcisn. Disxs inxsiiusion liss xicli u.
s. -ur ^usgsizs gexisiis, ciis nsusn Vsrwsnciungx-
mögliclilcsissn clsz lioi^sx six Vsu- unci Wsricxioss ?u
xluciisrsn. /ur i^örcisrung clsx s-Ioi?iisuxi)susx sülirs
xis gszsnwsriig, in Vsröinciung mis cism 5ciiwsi?.
Wsricöunci, sinsn Wsssisswsris ^ur ^risngung von
^niwürssn sûr nsu^sisliclis sioi/iisuxsr ciurcii. Dsnn
sucii clsx s-iol^lisux muk;, wsnn sx xsins Vorzugs ^ur
(Dsiiung öringsn will, xicli cisn moclsrnsn Lsuwsixsn
snpsxxsn. ^x xciisini, cish nsösn cism siisn kioclc-
wsnciiisux izsxoncisrx clsr mis ixolisrissupissisn vsr-
Icisicisss iloiàciiwsrlcliisu, cisnic xsinsr grohsn Vor»
^ügs, wis öiliiglcsis, rsxciis ösu^sis, Iroclcsnlisis, guis
^clisll- uncl Wsrmsixoiisrung, xicli nsösn ösuisn mis
snclsrn ösuxiosssn ciurcii^uxsi;sn vsrmsg. ^ucii ?um
^uxizsu von ösclcxssin- uncl ösionlisuxsrn xincl vor-
gsnsnnis sux sioi-woiis ocisr >-ioi?xpsnsn lisrgsxssilss
ixolisrlzsuplssssn xsiir ösiisiss. öixlisr würcisn issi unx
msixs nur suxlsnciixclis Assssli vsrwsnciss. 5is wsrcisn
ciurcti sins groiz-ügig gssüliris ksicisms smpsoiiisn.
^x wirci xiciisriicii sür ciis l.sxsrxclisss von inisrsxxs
xsin, ?u srsàiirsn, cisi) xsis sinigsr ^sis sucli in un-
xsrsm I_sncis vsrxciiiscisns Aol?woi>s-I.siciis-
lssuplssssn sslzri^isrs wsrcisn, ciis cisn suxlsnciixclisn
^r^sugnixxsn mincisxssnx sissnizürsig xincl uncl ?u cisrsn
Asrxisiiung ^ucism nur xcliwsi^srixciis kolixiosss vsr-
wsnciss wsrcisn. Ds sür ciis s-sörilcsiion cisr >_siciis-

Issuplssssn in cisr 5cliwsi? vor siism xcliwsr vsricsus-
iiciis Ioriimsnis vsrsrinsissi wsrcisn icönnsn, wsrs sx
sür ciis mslzgsösncisn Xrsixs cisx ösuzswsrösx gswih
xsiir vsrciisnxilicii, wsnn xis xicli xps^isli unxsrsr ns-
sionsisn I-siciisissupissss snnsiimsn würcisn> I^Isnciisr
Xuisiicmsssr xonxi unvsrsuhsriiciisn s-ioi^sx icönnss xo
clsm Vsrizrsuciis ^uzssüiirs unci ^slilrsiclis ^rizsiix-
gsisgsniisissn gsxclissssn wsrcisn^

i^niisizxsm ksmsrlcissr sür cisn /^izxss; sinlisimi-
xclisr krssssr msciis xicli zszsnwsrsiz ciis xisiig ^u-
nsiimsncis Vsrwsnciung von suxlsnciixclisn 3psrr-
iioi^pissssn, ciis msixs sux ^risn- ocisr sirilcsnixclism
Olcumsiioi? lisrgsxsslls wsrcisn. 5o»ss ciisxs l^iocis
sniisissn uncl 2^u sinsr ^inisürgsrung cisx srsmcisn
?rociuicssx süiirsn, xo würcisn clsciurcli ciis Vsrlcsusx-
mögliciiicsiisn sür unxsrs örsiisrwsrsn susx xcliwsrxss
lsscirolis. l^isnclisrorsx ixi sx isiohs ösqusmliclilcsis
cisx Vsrisrsuciisrx, wsnn ^u ciisxsn suxisnciixciisn 5psrr-
iioi^pissssn gsgrisssn wirci. 5onxs würcisn niciis xsiizxi
in slsgsisgsnsn wsicirsiciisn Oslsirgxssisrn unxsrsx
l.sncisx xolclis ^isiisn six Osisisr unci ?u lüriüiiungsn
vsrwsncisi. ^x ixi wirsxclissslicli ciirslci wicisrxinnig,
wsnn xoiclis i-iol/:ssisril<sss oss von wsis iisr, xogsr
izix üizsr cisn O^ssn, ^u unx vsrirsciisss wsrcisn,
wsiirsnci gisiciixsm vor cisr i^suxiürs xcliönsx, sin-
lisimixclisx l.srciisn-, s-öiirsn- unci Isnnsniioi? icsins
^lsnslimsr sinciss. Aiiniicii iisgsn ciis Vsriisiinixxs sür

kocisnlssisgs. 5sii?xs in Woiinun^sn von Wsici-
lssxiizsrn, oss sucli in xsssiliciisn Lslssucisn, srssssn

wir Oummi-, s'isciipinsköcisn, wo ^iciisn- ocisr öuclisn-
psrqusis ocisr l.srclisn- ocisr s-öiirsnrismsn mincisxssnx
ciis gisiciisn Oisnxis isixisn würcisn.

^x ixi niciis siz^uxsrsissn, cisi; iisuis s^Iocis unci
I.SUNS in ciisxsn Oingsn sins grolzs Xolis xpisisn.
l)isx srisss Izsxoncisrx sucii sür cisn Xsus von ivloissin

^cu. ^in öiiclc in sin I^iöizsixciisussnxssr ^sigs unx, cish
lssi Woiinungxsinriciisungsn siisr ^rs suxisnciixciis
l-iöi-sr voriisrrxciisn. i-ssrrsn^immsr sux I^lsiisgoni
unci Icsulcsxixclism i^uizlssum, Zciiiss^immsr sux srnsri-
icsnixciism „Vogsisugsnsiiorn" unci xcliwsciixclisr
„Ooiciizirics" xinci iisuis Irumps unci gsiiörsn
guisn Ion. Oisxsn suxisnciixciisn sioi^srisn gsgss-
ülssr xincl i^iöizsixsücics sux 5ciiwsi^sriioi? xslisn sr>-
^uirssssn unci sx Icönnss ssxs xciisinsn, six xsi ciisxsz
sür ciis Vsrwsnciung ^u i^ölssin ungssignsi. Osh
cism niciis xo ixs, öswsixsn ciis sux siniisimixciisrn
^iclisn-, ^xciisn-, l^imsn-, ^iiorn-, I^Iuizösum-, öirn-
ösum- unci Xirxclilssumsioi^ sngsssriigssn prsclisigsn
I^Iöizs! unxsrsr ^iivorcisrn. Ds^ ciiexsx sinlisimixclie
koiimsssris! xicli sucli ^u i^öösixsücicsn von mocisrnsn
s-ormsn vsrsrississn islzs, ixs niciis ^u Iss^wsissin. ^ucii
wsiirxciissss unö sormxcliöns ^wscicmöösi sux xciiwsi-
^srixciism Isnnsn- unci öuciisniioi? sür sinssciisre
/^uxxssssungsn wsrsn in msnciism 5ciiws!^srlisim
ösxxsr sm ?!slz six Icisxciiigs imporiisrss Woiinungx-
sinriciisunHSn. ^in Wsncisl cisx (?sxciimscl<sx wsiisr
Voilcxicrsixs wsrs sucli vom wirsxciisssliclisn 5isnci-
punicis sux nur ?u ösgrühsn, incism sus ciisxs Wsixe
unxsr guisx 3ciiws!^srliol? wiscisr ?u ^lirsn gs^oqeli
würcis. Xisiimsn wir unx sin ksixpisi sn 5ciiwsosr>,
cisx xsinsn grokzsn ksiciiium sn öiricsniioi? 2^um grökzisn
Isil ciszu vsrwsncisi, um cisrsux xsins (^sörsucliZ-
möissi sn^uisriigsn. Dis Vsrörsuciisr- unci Xsuisr-
xclisss ixi xicli cisr wirsxciisssliclisn ^uxsmmsniisngs
msixs gsr niciis ocisr nur ungsnügsnci Isswulzs. 6isiien
ciocli ^wsi Drisss! unxsrsx xciiwsi?srixciisn Wsicisx im

ksxiiz von 5issi unci Lsmsincisn unci iisösn xomi!
össsniliciis ^uizsissn ^u sriüiisn. Dsnicsn wir sucli

sn ciis ^slilrsiciisn Wsicisrösissr unci i^oi^suiirisuse,
ciis ciurcii ^inxciirsnlcung cisr l-iol^xciiisgs in ilirsr
Vsrciisnxss smpsincilicli ^sxclisciizs wsrcisn. Drici 5«

möciissn wir jsi^s siisn cisnsn, ciis gswiiis xinci, wsw
sucli im Xisinsn, mis^uiisiisn sn sinsr ösxxsrung ciêl

wirsxciisssliclisn Vsriisiinixxs unxsrsx Isncisx, ^uruisn
Vsrgsizs ösi ösusrissiisn, issi ^nxciisiiungsn uncl Am
Icsuisn cisn siniisimixciisn Wsici unci unxsrs iisA
inciuxiris niciis. Hciiwsi^sriioi? iür'x 5ciiwsi^sriisim!

l-orxswirsxciisssiiciis ^snirslxisüs cisr Tcliwsà.

VoIIî5ìvii4icksiî.
Xrbeikbezcksffung kür bilciencke Künlklek

in ösrüclcxiclisigung sinsx (Dsxuciisx cisr Osxsiixciisii
xciiwsi^srixclisr I^lsisr, kilcilisusr unci ^rcliissicisn be-

xciiio^ cisr kuncisxrsi, iür ciis ^rlzsisxösxclisssung süi

iziicisncis Xünxilsr, ciis inioigs cisr Xrixix unvsrxcliuiciei
in sins Xloilsgs gsrsisn xinci, sux cism i^oncix

/^rissisxioxsnsürxorgs sinsn ösirsz von 200,000 im

sux^uxciisicisn.

vie klemenksrr^HSvisnverkickorung. in ciA

^ngsisgsniisis cisr Tclisssung sinsr sicigsnöxxixciisn
^ismsnssrxcliscisnvsrxiciisrung ixi sin wsiisrsr 5clir!îî

^urüclcgsisgs worcisn. Dis Icisins ^xpsrisnicommlZ-
xion, öis sux visr ?srismsnisr!srn, ?wsi Vsrxiciis-

rungxisclimsnnsrn unci cism sici^snöxxixciisn
sorxsinxpsicsor issxisnci, iisi ilirs ksrsiunzsn mii cis^

^uixisiiung sinsx ^niwurisx sögsxcliioxxsn, ^^r lw

(Dsgsnxsi; 2!u srüiisrsn Cisnsn ciis Verxiclisrung nicn

nur cisx privsisn ösxii;sx, xoncisrn sucli cisx öns"'
iiciisn (?uisx, wie Korporssionxwsiciungsn uxw.,
xisiii. /ur cisiiniiivsn Ssnslimigung ciisxsx ^niwu^
wirci nun ciis vom sicigsnöxxixciisn Dspsrssms^ii ^
innern singsxsizss groizs Kommixsion sinissruisri ivsl
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